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Zukunft ist die Imagination zukünftiger 
Gegenwarten. Das bedeutet: Die eine Zu
kunft gibt es nicht. Und schon gar nicht 
ist sie determiniert. Vielmehr ist sie die 
Antizipation kommender Möglichkeiten 
in Zeit und Raum. Mit Übung, Intuition 
und profundem Wissen können wir man
ches erahnen, nach leisen Signalen lau
schen und Trends deuten lernen. Denn 
wer die Zukunft gestalten will, muss diese 
zunächst ergründen, muss Zukunftsver
ständnis entwickeln, muss Szenarien er
stellen und panikfrei mit ihrer Hilfe er
kunden, wie die Welt in fünf, in zehn oder 
in zwanzig Jahren aussehen könnte. 

Nicht irgendwann, sondern jetzt müssen 
wir mit den notwendigen Schritten be
ginnen, um die Zukunft zu meistern. Wie 
wir heute durch die Arbeits und Lebens
welt navigieren und was wir dabei tun 
oder lassen, entscheidet darüber, wie es 
uns künftig ergeht.

Zukunftskompetenz entwickeln

«Für Zukunftsdinge haben wir eine Ab
teilung», heisst es oft. Oje, Innovations
geist darf man nicht isolieren, in eine 

 Abteilung sperren und eng kontrollieren. 
In novationsgeist muss fliegen. In jedem 
 Bereich. Fortwährende, iterative Wand
lungsprozesse müssen aus der Mitte der 
Unternehmen heraus entstehen: inter
disziplinär, crosshierarchisch, genera
tionsübergreifend, kollaborativ und im 
«Wir». Doch oft geht es um «die da», die 
sich erst mal ändern sollen: die Nach
barn, andere im Unternehmen, in der 
 eigenen oder in anderen Branchen, in 
 anderen Ländern. Wenn aber alle auf  
den Nächsten zeigen, damit der etwas 
verändert, dann passiert – nichts.

Was übermorgen der Renner sein soll, 
müssen wir heute vorbereiten. Doch viele 
Unternehmen plagt kognitive Zukunfts
kurzsichtigkeit. Für sie klingt Zukunft 
nach irgendwann. «Dafür haben wir grad 
keine Zeit», heisst es zum Beispiel, «das 
nächste Quartal steht vor der Tür, und  
die Zukunft läuft uns ja nicht davon.»  
Ist das klug, zugunsten einer Quartalser
gebnissezuerstPolitik die eigene Zu
kunft immer weiter nach hinten zu schie
ben? An der Zukunft arbeitet man täglich. 
«Warum denn?», heisst es oftmals. «Wir 
haben alle Hände voll zu tun. Uns geht’s 
prächtig.» Besser wäre es wohl, Bedro

hungen zu erkennen, wenn sie noch klein 
sind, und Chancen zu nutzen, solange  
sie gross und von anderen noch nicht 
 entdeckt worden sind. Der Erfolg von ges
tern sagt rein gar nichts über den Erfolg 
von morgen. Und «später» ist meistens  
zu spät.

Nur durch kontinuierliches, wildes, küh
nes Weiterdenken schafft es ein Unter
nehmen, sich fit für die Zukunft zu ma
chen. Und tatsächlich: Überall auf der 
Welt definieren visionäre Macher gerade 
das Mögliche neu. Sehr oft bringen sie 
mithilfe von künstlicher Intelligenz (KI) 
als CoKreator und CoAssistenz Initia
tiven in Gang, die Ideen, Wissen und Kön
nen unkonventionell miteinander ver
knüpfen – und so unser Leben verbessern. 
Vorausdenkende Übermorgengestalter 
heilen die Schäden, die durch Wachs
tumswahn und Profitgier verursacht wor
den sind. Sie ergründen ganz und gar 
neue Mittel und Wege, um uns von Krank
heiten zu befreien, neue Nahrungsquel
len zu erschliessen, klimaverträglich zu 
bauen, Müll und schädliche Emissionen 
erst gar nicht entstehen zu lassen und  
ein zukunftsverträgliches Handeln zu 
etablieren.

 › Anne M. Schüller

Unternehmensentwicklung II

Die Märkte der Zukunft verstehen 
und aktiv gestalten 
Eine Zukunft, in der wir gerne leben, wird von Menschen gemacht, denen eine gute Zu-

kunft am Herzen liegt. Für den, der mit wachsamem Optimismus an die Zukunft herantritt, 

bietet sie schier unendlich viele Gelegenheiten, mehr zu erreichen, Grosses zu schaffen und 

erfolgreich zu sein.
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Neues Denken und Handeln

Mit dem Voranschreiten des Fortschritts 
und dem Aufstieg junger, forscher, agiler 
Unternehmen entstehen gänzlich neue 
Geschäftsmodelle, neue Organisations
designs, neue Formen der Arbeit, ein 
neues Führungsverständnis – und völ  
lig neue Berufe wie etwa diese: Smart
CityEntwickler, RoboterDisponent, 3D
Handwerker, KITrainer, Metaverse Crea
tor, TechnologieEthiker, CircularEco
nomyDesigner. Doch auch die werden 
wieder verschwinden, um noch neueren 
Berufsbildern Platz zu machen. Und  
das wird, wie alles andere auch, immer 
schneller passieren. 

Fortan werden wir Mitarbeitende brau
chen, die multiperspektivisch denken 
und kombinatorisch handeln, sich stän
dig weiterentwickeln wollen und, auf
bauend auf einem breiten Wissensfun
dament, Gesamtzusammenhänge ver
stehen. Grundvoraussetzung dafür und 
zugleich unverzichtbar ist eine lebens
lange, eigeninitiative Lernbereitschaft, 
um für die sich ständig wandelnde Zu
kunft gerüstet zu sein. Mind Diversity 
nenne ich das.

Natürlich wird es auch neue, zukunfts
weisende Formen des Wirtschaftens ge
ben. Die alten haben eine erschöpfte 
 Umwelt und erschöpfte Menschen hin
terlassen. Wir können uns entscheiden, 
das zu ändern. Immer mehr Menschen 
brennen für immaterielle Werte, für 
mehr Freizeit statt mehr Besitz, mehr 
Freundlichkeit, Wertschätzung, Wohlbe
finden. In einer hypervernetzten Welt ist 
niemand mehr eine Insel. Die besten In
novationen entstehen durch das Zu
sammenlegen der unterschiedlichsten 
Kompetenzen an den Schnittstellen ver
schiedener Disziplinen. CoWorking, Co
Kreativität, CoLiving, CoGardening, 
CoMobility, CoLabs, all diese Cos be
deuten ja, etwas gemeinsam zu tun. Dies 
verbindet sich mit sozialer Verantwor
tung und dem Schutz unseres Heimat
planeten, damit er auch für kommende 
Generationen lebenswert bleibt.

Die Erfolgstriade der Zukunft

In der Future Economy, in der sich 
menschliche und künstliche Intelligenzen 
miteinander verbinden, ist Multiperspek
tivität ein wichtiges Muss. Dabei geht es 
nicht länger um den Wettstreit isolierter 
Einzelaktivitäten. Die zunehmende Kom
plexität verlangt vernetzte Vorgehens
weisen. Drei strategische Handlungsfel
der stehen dabei im Mittelpunkt:

 › regenerative Nachhaltigkeit: Hierbei 
spielen die Circular Economy, der Kli
maschutz und nachhaltige Geschäfts
modelle eine massgebliche Rolle
 › strukturelle Transformationen: Hier 
geht es primär um Zukunftsszenarien, 
Zukunftstechnologien und die Zusam
menarbeit in BusinessÖkosystemen

 › TopInnovationskompetenz: Dies um
fasst zukunftstaugliche Innovationen, 
die Auswahl passender Innovations
helfer sowie effiziente Innovationspro
zesse

Um regenerative Nachhaltigkeit zu rea
lisieren, brauchen wir strukturelle Trans
formationen in weiten Bereichen der 
Wirtschaft – und zugleich eine Vielfalt 
unkonventioneller Ideen. Eine hohe In
novationskompetenz wiederum verhilft 
zu neuen, transformativen Geschäfts
modellen in attraktiven Zukunftsmärk
ten, und diese setzen ein umweltschonen
des und zugleich menschenfreundliches 
Handeln voraus. Zudem brauchen wir 
Neugier, Zuversicht, Wagemut, Tatkraft 
und Entschlossenheit: als Individuum,  
als Unternehmen und als Gesellschaft. «
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